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 In Gmunden (13.500 EW) verbindet eine der kleinsten und steilsten Straßenbahnen der Welt den weitab vom 
Stadtzentrum gelegenen ÖBB-Bahnhof mit dem Stadtkern am Traunsee.  Jenseits der Traun lagen zum Zeitpunkt 
des Beginns des Projektes die Bahnhöfe Traundorf und Seebahnhof, die Stadt hatte somit 3 Bahnhöfe, die nicht 
miteinander verbunden waren.  

 Straßenbahn und Lokalbahn Gmunden - Vorchdorf waren zwei technisch ähnliche elektrische 
Schienenverkehrsmittel, deren Potential ausbaufähig war, was jedoch nicht erkannt wurde: Nach einer Verkürzung 
der Innenstadtstrecke im Jahr 1975 sollte die Straßenbahn 1988 gänzlich eingestellt werden, um die Stadt noch 
autogerechter zu machen.  

 Eine mutige Privatinitiative erzielte mehr als 6.300 Unterstützungserklärungen gegen die Einstellung und für den 
Ausbau der Straßenbahn zu einem modernen Verkehrsmittel.  

 1989 wurde der Verein Pro Gmundner Straßenbahn gegründet, der in den folgenden Jahren zum Taktschläger und 
Mitfinanzier des Projektes stadt.regio.tram Gmunden - Vorchdorf wurde.  

 Heute, nach langjähriger Überzeugungsarbeit des Vereines Pro Gmundner Straßenbahn, sind Verkehrsberuhigung 
und Entlastung der Gmundner Innenstadt vom starken Durchzugsverkehr (ca. 14.000 Pkw täglich) erklärtes Ziel der 
Stadt Gmunden. Die stadt.regio.tram Gmunden - Vorchdorf wird zusammen mit einer neuen Begegnungszone im 
Zentrum, der inzwischen eröffneten Nord-Umfahrungsstraße, einem neuen Verkehrsleitsystem und einer 
optimierenden Angleichung des bestehenden Citybus-Netzes einen wesentlichen Beitrag dazu leisten. Sie wird nicht 
nur die Lebens- und Aufenthaltsqualität in Gmundens Zentrum nachhaltig  verbessern, sondern insbesondere auch 
eine wirtschaftliche Belebung der Stadt bewirken.  

 Vor allem bietet die stadt.regio.tram Gmunden - Vorchdorf jungen Menschen und Menschen, die ohne Auto mobil 
sein wollen, eine zeitgemäße Fortbewegungsmöglichkeit. 

 Das Gesamtprojekt, das durch den Verein Pro Gmundner Straßenbahn initiiert, maßgeblich vorangetrieben und 
finanziell unterstützt wird, umfasst mehrere Phasen. Im Lauf der Jahre wurde aus einer mutigen Initiative ein 
einzigartiges gemeinsames Projekt von Land Oberösterreich, Stadt Gmunden, Stern & Hafferl Verkehrsgesellschaft 
mbH und Verein Pro Gmundner Straßenbahn. Keine Phase wäre ohne die vorhergehende möglich gewesen. 
 
 VCÖ Mobilitätspreis 2016 2 

Zusammenfassung 
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Übersicht 



Straßenbahn Gmunden 
 Inbetriebnahme 13.8.1894 als elektrische Lokalbahn  
 10% Steigung, 61 Höhenmeter auf 2,55 km Länge, 600 V = 
 1938 Umkonzessionierung als Straßenbahn 
 Endhaltestelle: Franz Josef-Platz, bis 1975 Rathausplatz 
 5 Triebwagen und 5 Mann Personal 
 Seit 1991 Taktfahrplan zu den ÖBB-Zügen am Bf. Gmunden, Fahrzeit 9 min 
 Seit 1993 Verkehrsverbund Gmunden 
 310.000 FG pro Jahr 
 
Lokalbahn Gmunden – Vorchdorf 
 Inbetriebnahme Gmunden-Traundorf – Vorchdorf 21.3.1912 
 4 % Steigung, 122 Höhenmeter auf 14,9 km Länge, 750 V = 
 Verlängerung um 350 m zum Seebahnhof 27.5.1990 
 Verlängerung um 250 m zum Klosterplatz als Straßenbahn 13.12. 2014  
 7 Triebwagen, davon 2 bis 2016 von IVB angemietet 
 Taktfahrplan seit 1967, Fahrzeit heute 26 min 
 320.000 FG pro Jahr 
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Daten 



5 

Straßenbahn Gmunden 
Bahnhof 

FJ-Platz 

Rathausplatz 

Seebahnhof 

Kraftstation 

10%-Steigung 

Kuferzeile 
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LB Gmunden - Vorchdorf 
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Rathausplatz 

FJ-Platz 

Seebahnhof 

Bf Gmunden-Traundorf 



1975 Anfang vom Ende?   
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1975: Auflassung der Zentrumshaltestelle
 Rathausplatz !
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 1989 - 2002: Bewusstseinsbildung gegen die Gesamteinstellung und für die Wiederverlängerung der 
Straßenbahn zum Rathausplatz (Teilstrecke seit 1975 eingestellt), über 6.300 
Unterstützungserklärungen. Daraufhin Gründung des Vereines Pro Gmundner Straßenbahn durch den 
damaligen Bürgermeister und  den damaligen Eigentümer der Straßenbahn. Anstatt die unrealistische  
Zielvorgabe der Gründer umzusetzen (Deckung des Betriebsabganges der Straßenbahn durch 
Mitgliedsbeiträge) gelang es, eine effiziente Bewußtseinsbildung in der Stadt und belastbare Planungen 
für die Zukunft der Straßenbahn zu realisieren. Dazu war es notwendig, Überzeugungsarbeit in der  
Stadt Gmunden über die Bedeutung ihres Kleinods – damals kleinster Straßenbahnbetrieb der Welt, eine 
der steilsten Straßenbahnen der Welt, touristischer Wert einer klimafreundlichen Verkehrsanbindung -  
zu starten. Wichtige Partner waren die Touristiker und Werbefachleute auf Regions- und Landesebene, 
aber auch die Bürgermeister entlang der Strecke nach Vorchdorf. 
 

 Die erste Planungsphase begann 1990 mit der Verlängerung der Traunseebahn zum Seebahnhof auf der 
Trasse der eingestellten ÖBB-Linie Lambach - Gmunden. In der Folge konnten Straßenbahn und 
Lokalbahn im Tourismusangebot der Region neu positioniert werden: Radverleih am Seebahnhof, 
Besetzung des Bahnhofes im Sommer mit Studentinnen, Radwege entlang der Strecke, Einsatz eines 
Buffetwagens, Einführung der Bratlzüge und Brauereizüge, Angebote für Kongresstouristen usw., 
Remise als Kleinkunstbühne und Veranstaltungsort, beliebt auch bei Politikern, Schaffung eines 
Netzwerkes samt Partnerschaften im In- und Ausland, spektakuläre Probebetriebe mit Pferdebahn und 
Beiwagen auf der Gmundner Esplanade, Beschaffung und Umbau des Cabrio-Triebwagens 100 von der 
Linzer Pöstlingbergbahn als Flaggschiff für touristische Fahrten. Darüber hinaus wurden zahlreiche 
Verbesserungen an Fahrzeugen und Haltestellen der Straßenbahn mit Vereinsmitteln finanziert. 
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Projektphasen I 
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1989 Vereinsgründung 

Über 6.300 Unterstützungserklärungen führen zur Gründung des 
Vereines Pro Gmundner Strassenbahn.  
Statt die  unrealistische Zielvorgabe der Gründer (Deckung des 
Betriebsabganges der Straßenbahn durch Mitgliedsbeiträge) 
umzusetzen, gelang es vielmehr, eine Bewusstseinsbildung in der Stadt 
zu etablieren und in weiterer Folge belastbare Planungen für die Zukunft 
der Gmundner Straßenbahn vorzuschlagen. 



Bewußtseinsbildung und 
Charme-Offensive 
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Legendäre Fahrten und Feste 
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1990: Lokalbahn bis zum See 

12 

Die Verlängerung der Lokalbahn  zum  
Seebahnhof war ein  wichtiger strategischer 

Schritt zum Zusammenschluss beider Bahnen 
und wurde ein großer Erfolg.  
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Neue Touristische Highlights 

Mit der Bahn zum Bier 
(Brauerei Schloß Eggenberg) 

Nostalgiefahrten auf 
der Straßenbahn 

Bratlzug auf der Traunseebahn 

Hobbylokführer  
auf der Traunseebahn 
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 1990 entstand auch der Gmundner Generalverkehrsplan, bei dem es gegen anfangs heftige 
Widerstände gelang, die Wiederverlängerung der Straßenbahn in das Stadtzentrum als Ziel zu 
verankern.  
 

 Mangels Umsetzung des GVP durch die Stadt nahm der Verein Pro Gmundner Straßenbahn dann 1995 
die Planung einer zweigleisigen Strecke zunächst bis zum Rathausplatz selbst in die Hand. Das Projekt 
und die darauf aufbauenden, vom Verein finanzierten verkehrstechnischen Simulationen wurden in allen 
Fraktionen und meinungsbildenden Clubs (Rotary, Lions usw.) vorgestellt. Seit dem Vorliegen der 
verkehrstechnischen Echtzeit-Simulationen konnte auch die Stadtregierung verstärkt zur Mitarbeit 
gewonnen werden.  
 

 Mit der vollständigen Reorganisation des Straßenbahnbetriebes im Hinblick auf rationellste 
Betriebsführung samt Einführung des Taktfahrplanes konnten die Voraussetzungen für eine Verknüpfung 
der Straßenbahn mit dem Neuen Austrotakt 1991 geschaffen und deren Einbindung in den geplanten 
Gmundner Verkehrsverbund vorgesehen werden. So gelang es, die seitens der Stadt Gmunden 
ursprünglich nicht vorgesehene Einbindung der Straßenbahn in diesen städtischen Verbund vertraglich 
zu vereinbaren und damit ihren Bestand neuerlich abzusichern. 
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Projektphasen II 



Erste Ausbaupläne: Zweigleisig 
zumindest zum Rathausplatz  
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Einbindung Multiplikatoren 



 2003 - 2012: Der Verein Pro Gmundner Straßenbahn initiiert und organisiert  Studienreisen mit Landes- 
und Gemeindevertretern, ermöglicht die Ausleihung von modernen Niederflurtriebwagen aus 
Nordhausen und Innsbruck für mehrwöchige Probebetriebe, die die Tauglichkeit von Fahrzeugen "Von 
der Stange" für die Gmundner Verhältnisse (extreme Steigung, enge Radien) beweisen.  Als Folge 
führen grundlegende Gemeinderatsbeschlüsse zur Ausarbeitung der Varianten für die geplante 
Verbindungsstrecke. Das Land OÖ beauftragt die Sanierung der Bestandsstrecken von Straßenbahn und 
Lokalbahn für barrierefreien Zugang sowie den Ausbau der Stromversorgung.  

 Der Verein organisiert planende Experten, finanziert die Öffentlichkeitsarbeit (Druck von 
Projektbroschüren, Gestaltung von Bürgerversammlungen unter Einbindung von in- und ausländischen 
Experten) zur Vorstellung und Diskussion des Verbindungsprojektes. Potenzialanalysen, aufbauend auf 
die künftigen Betriebsprogramme, werden von Stern & Hafferl beauftragt. Im Auftrag des Landes OÖ und 
der Stadt Gmunden begleitet der Obmann des Vereines Pro Gmundner Straßenbahn alle Planungen.  

 2013 - 2017: Gezielte Öffentlichkeitsarbeit im Vorfeld der Finanzierungsbeschlüsse in den Gemeinden 
Gmunden, Gschwandt, Kirchham und Vorchdorf, Gewinnung der Anrainergemeinden als aktive 
Verbündete. Finanzierungsbeschlüsse im gmundner Gemeinderat und im oö. Landtag, Ausschreibung 
der Bauarbeiten für die Verbindungsstrecke und der Neufahrzeuge durch Stern & Hafferl, Baubeginn.  

 Die Gesamtlänge der 2-gleisigen Verbindungsstrecke beträgt rund 900 m, der erste Bauabschnitt 
Gmunden Seebahnhof - Hst. Klosterplatz ging nach nur 3 Monaten Bauzeit bereits im Dezember 2014 in 
Betrieb. Der zweite Bauabschnitt  Franz Josef Platz – Graben wurde im November 2015 fertiggestellt, 
gegenwärtig ist der dritte Bauabschnitt zum Rathausplatz in  Fertigstellung. Sodann folgt der 
Lückenschluss mit dem Streckenabschnitt durch das Trauntor inkl. Neubau der Traunbrücke bis 2018. 
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Projektphasen III 



2003: Probebetrieb Combino  
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Aufbruchsstimmung!  

7.5.2007 
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 Variantenprüfung  
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2004 Start Streckensanierung  
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2004 Neubaustrecke  
Kuferzeile  
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2005 Neubau Ausweiche 
Gmundner Keramik   



Einbau Masse – Feder - System 

Sanierung 
Esplanade 
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2007 

2007 
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2008 Haltestelle 
Rosenkranz barrierefrei 
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2008 Neubau 
Ausweiche und 

Unterwerk Tennisplatz   
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Starkes Presse-Echo 



2008 Probebetrieb Flexity   
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Ziel: Attraktivät der Region 



Franz-Josef-Platz

Rathausplatz
Klosterplatz

Seebahnhof
(neu)

Seebahnhof
(Bestand)

Bezirkshauptmannschaft

Richtung
Gmunden
Hbf.

Richtung
Vorchdorf-E.

bestehende
Straßenbahn
(eingleisig)

bestehende
Lokalbahn
(eingleisig)

Neubaustrecke
Straßenbahn

(zweigleisig)

Umbau
Seebahnhof

Abtrag

Zeichnung: IKK 
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2008 Generelles Projekt 



Projekt Eckdaten 
 Zweigleisige Strecke, ca. 900 m Länge 
 Mischverkehrsprinzip (MIV+ÖV) 
 Nutzung des bestehenden Verkehrsraumes 
 Vorrang SRT bei der koordinierten Ampelschaltung 
 Verkehrsabhängige Steuerung der Ampelanlagen 
 Befahrung mit 100% Niederflur-SRT-Garnituren 
 Schallgedämmter Gleiskörper 
 Neubau Traunbrücke (90 m) mit verbesserter 

Linienführung, Fuß- und Radwegen 
 Begegnungszone im Innenstadtbereich 
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 Bei der Planung musste einerseits auf die extremen Streckenparameter Bedacht genommen werden, die 
auch für die Fahrzeugkonzepte eine Herausforderung dargestellt haben. Hier waren die Ergebnisse der 
vom Verein Pro Gmundner Straßenbahn initiierten Probebetriebe von 2003 und 2008 besonders wertvoll. 
Andererseits musste auf historische Bausubstanz und schwierige Bodenverhältnisse sowie Lärm- und 
Erschütterungsschutz besonders Rücksicht genommen werden. Auf der kurzen Strecke kamen alle nur 
denkbaren Schwierigkeiten vor.  

 2009 geriet das Projekt der Verbindungsstrecke erstmals in den Wahlkampf. Nach einer Phase des 
Stillstandes war erneut professionelle Überzeugungsarbeit notwendig, bis die Detailprojekte beauftragt 
werden konnten. Hier war der Verein Pro Gmundner Straßenbahn besonders gefordert. 

 Größte Herausforderung war stets die Überzeugungsarbeit innerhalb der Stadt Gmunden, weil die 
Realisierung des Durchbindungsprojektes von einer örtlichen Gruppierung immer als Eingriff in die 
Freiheit der Autofahrer und Gefahr für bestehende Gebäude betont wurde und damit wahltaktische 
Rückzieher der damals aktiven Entscheidungsträger bewirkte. Hingegen zeigten sich die Gemeinden 
Gschwandt, Kirchham und Vorchdorf in den letzten Jahren als verlässliche Projektpartner und 
Befürworter einer ökologisch ausgerichteten Verkehrsplanung. 

 In der Bauphase ab 2014 hat sich die Einrichtung einer professionellen Öffentlichkeitsarbeit nach dem 
Vorbild französischer Projektumsetzungen als besonders wichtig erwiesen. Der direkte Kontakt und 
offene Kommunikation mit betroffenen Geschäftsleuten und Anrainern waren ein wesentlicher 
Erfolgsbaustein.  
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Herausforderungen 
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Potentialanalysen 

Quellen: KNOLL TTS: Zukunftsorientierte Entwicklung Stern & Hafferl Südbahnen, St. Pölten 2012. 
Potenzialanalysen: Snizek + Partner, Wien und Regionalis, Graz. 



 Umsteigefreie Verbindung für die Fahrgäste von den und in die wachsenden 
Siedlungs‐ und Wirtschaftsgebiete Gschwandt ‐ Kirchham ‐ Vorchdorf 

 Direkt ins Zentrum von Gmunden und zu den wichtigen Schulen 
 Direkt zum Hauptbahnhof (Salzkammergutbahn ÖBB) 
 Höherer Komfort, kürzere Fahrzeiten 
 Dadurch größere Attraktivität gegenüber dem MIV (CO2 Einsparung) 
 Gemeinsamer Fahrzeugpark und Werkstätte für beide Streckenäste 
 Auf Basis von aktuellen Verkehrserhebungen und dem Einsatz eines 

Verkehrsmodells führt die Durchbindung zu einer Verdoppelung der 
Personenfahrten pro Werktag gegenüber der heutigen Nachfrage auf 
beiden Strecken. 

 Neubau wichtiger städtischer Infrastruktur: Straßen, Gehwege, Plätze, 
Leitungsbau, Stadtgestaltung 
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Nutzen der Durchbindung 



Impuls zur Stadtgestaltung 
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Klare Botschaften 

VCÖ Mobilitätspreis 2016 36 



Bewusstseinsbildung 
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Das Positive betonen 
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Vorbildwirkung 



2004 - 2013  Sanierung der Bestandsstrecken 
2013  Einreichplanung Neubaustrecke 
2013  14. Februar  Gemeinderatsbeschluss 
2013  13. Juni Landtagsbeschluss 
2013  12. Juli Start der Fahrzeugausschreibung  
2013  28. November      Eisenbahnrechtliche Konzession für Bau und      
       Betrieb einer Straßenbahn Seebf. - FJ-Platz 
2014  27. Jänner Vertragsunterzeichnung  Neufahrzeuge 
2014  27. März  Eisenbahnrechtliche Bauverhandlung 
2014  04. Juli Eröffnung Seebahnhof nach Umbau 
2014  02. September  Baubeginn Seebahnhof – Klosterplatz 
2014  13. Dezember  Inbetriebnahme Seebahnhof – Klosterplatz 
2015  08. Mai  Inbetriebnahme neue Bahnhofseinbindung 
2015  01. September            Baubeginn FJ-Platz - Graben (inzwischen fertiggestellt) 
2016  15. Februar  Baubeginn Graben - Rathausplatz 
2016  12. März  Inbetriebnahme der Neubautriebwagen auf der Lokalbahnstrecke 
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Projektumsetzung Meilensteine 
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2014 Ausschreibung 
Neubautriebwagen Gmunden  
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Barrierefreie neue Fahrzeug-
generation Tramlink  Gmunden  

Quelle: Vossloh Konsortium Oberösterreich 
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2014 Seebahnhof - Klosterplatz 
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Seebahnhof - Klosterplatz 
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2014 Eröffnung Klosterplatz 
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2015 Franz Josef – Platz - Graben 
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2015 Einbindung Straßenbahn  
in den ÖBB-Bahnhof 
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2016 Einsatz Neufahrzeuge 
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2016 Graben - Rathausplatz 



2017 Neubau Traunbrücke 
Fotomontagen: Döllmann-Design 
Zeichnung: BHM-Ingenieure/IKK/KMP 
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Finanzierung durch den Verein 

Als sichtbares Zeichen der Mitfinanzierung 
zugunsten der Stadt Gmunden hat der 
Verein Pro Gmundner Straßenbahn u. a. die 
vollständige Finanzierung der 
Verzweigungsweiche zum zweigleisigen 
Innenstadtabschnitt übernommen. 
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Aktuelle Presse 



 
 

Verein Pro Gmundner Straßenbahn 
Kuferzeile 32 

4810 Gmunden 
Tel. 07612/795-2141 

Email: info@gmundner-strassenbahn.at 
www.gmundner-strassenbahn.at 

 
Idee, Fotos und Gestaltung 

Dipl.-Ing. Otfried Knoll 
Obmann 
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Impressum 

http://www.gmundner-strassenbahn.at/
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